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Der Sozialverband VdK Hes-
sen-Thüringen ist bei Facebook 
aktiv. Die Nutzer finden dort In-
formationen, Videofilme und 
viele Neuigkeiten rund um den 
Sozialverband VdK. Das Motto 

lautet „VdK gefällt 
mir“. Der hochge-
reckte Daumen ist 
das Symbol dafür.

„Zukunft barrierefrei gestalten“: 
Unter diesem Motto der Aktion 
Mensch beteiligten sich die 
VdK-Junioren wieder am Europäi-
schen Protesttag zur Gleichstel-
lung von Menschen mit Behinde-
rung am 5. Mai 2023.

„Wir leben in einer Zeit großer 
gesellschaftlicher Herausforderun-
gen sowie sozialer und wirtschaft-
licher Unsicherheiten. Dabei darf 
die selbstbestimmte und gleichbe-
rechtigte Teilhabe aller Menschen 
nicht auf der Strecke bleiben“, 
sagte Elke Bublitz, die Landesjuni-
orenvertreterin des Sozialverbands 
VdK Hessen-Thüringen. „Barriere-
freiheit und ein vorurteilsfreies 
Miteinander sind Grundvorausset-
zungen hierfür und müssen in allen 
Lebensbereichen verwirklicht 
werden.“

Vielfältige Aktionen
Um beim Protesttag für unter-

schiedliche Bedarfe zu sensibilisie-
ren sowie gute Lösungen für mehr 
Inklusion und Barrierefreiheit 
aufzuzeigen, organisierten die 
VdK-Junioren wieder gemeinsam 
mit engagierten Mitstreiterinnen 
und Mitstreitern vielfältige Aktivi-
täten und Begegnungen. So setzten 

sie im Aktionszeitraum vom 22. 
April bis zum 7. Mai bei Informa-
tions- und Mitmachständen, Orts-
begehungen mit Barriere-Check, 
inklusiven Wanderungen sowie 
Kinderbuchlesungen und Sensibi-
lisierungsaktionen ein starkes 
Zeichen für ein inklusives Zusam-
menleben vor Ort. 

Schwerpunkt der Aktionen war 
es, wieder verstärkt mit den Men-
schen in den Dialog zu kommen. 
Dabei wurden an 20 Standorten in 
Hessen und Thüringen die Ge-
sprächs- und Mitmachangebote der 
ehrenamtlich Engagierten rege 
angenommen. „In den letzten Jah-
ren gab es durch die Corona-Pan-
demie viele Einschränkungen im 
alltäglichen Miteinander“, so Elke 
Bublitz. Daher sei der Protest zu 
einem großen Teil ins Internet ver-
legt worden. Und dies durchaus mit 
großer Resonanz, was die vielen 
persönlichen Fotobotschaften zur 
Inklusion und das Video des riesi-
gen Boden-Mosaiks zum 5. Mai 
2021 eindrücklich gezeigt hätten. 
„Dieses Jahr war es uns jedoch 
wichtig, wieder raus an die Öffent-
lichkeit zu gehen und das persön-
liche Gespräch zu suchen.“ 

Dabei wurde deutlich, dass die 
Gesellschaft vor großen und kom-
plexen Aufgaben steht. Die wach-

sende Armut, die vielen offenen 
Baustellen im Pflege- und Gesund-
heitssystem, mangelnde Inklusion 
im Alltag und auf dem Arbeits-
markt und noch immer zahlreiche 
Barrieren, welche Teilhabe verhin-
dern – das alles sind Themen, die 
die Menschen bewegen. Die sozia-
len und wirtschaftlichen Unsicher-
heiten haben zugenommen und die 
Forderung nach sozialer Gerech-
tigkeit ist wichtiger denn je. „Vor 
allem der Wunsch nach Solidarität 
und einer Gemeinschaft, die auch 
in schwierigen Zeiten trägt, wurde 
in den Gesprächen immer wieder 
benannt“, betonte Elke Bublitz.

„Bündnis Barrierefrei“
Welch engagierte Gemeinschaft 

entstehen kann, wenn Energien vor 
Ort gebündelt werden, wurde bei 
mehreren Netzwerkaktionen sicht-
bar. In Kassel haben sich zum Bei-
spiel verschiedene Akteure wie die 
Arbeiterwohlfahrt Nordhessen, der 
Verein zur Förderung der Auto
nomie Behinderter – fab e.V., der 
Caritas Verband Nordhessen Kas-
sel e.V. und der VdK mit aktiven 
Einzelpersonen zum „Bündnis 
Barrierefrei“ zusammengeschlos-
sen. Mit vereinten Kräften sowie 
finanzieller Förderung durch die 

Aktion Mensch haben sie am 
5. Mai im Zentrum von Kassel eine 
große Kundgebung auf die Beine 
gestellt. Mit Redebeiträgen, inklu-
sivem Musikprogramm, Mobilitäts-
parcours, VdK-Infobus und Infor-
mationsständen warben sie für 
mehr Barrierefreiheit in allen Le-
bensbereichen. Um sichtbar zu 
machen, wo es noch hakt, wurde 
zudem eine Fotoausstellung mit 
Beiträgen aus der Bevölkerung zu 
all den Orten in und um Kassel 
gezeigt, an denen Menschen von 
Barrieren behindert werden. 

Auch beim „Inklusionstag“ in 
Mengerskirchen im Westerwald 
und dem „5. Mai-Aktionstag“ im 
südthüringischen Suhl haben je-
weils verschiedene Akteure ihre 
Ideen und Ressourcen zusammen-
gebracht. Mit einem abwechs-
lungsreichen Programm machten 
sie sich für eine barriere- und 
vorurteilsfreie Welt stark und for-
derten Besucherinnen und Besu-
cher auf, diese aktiv mitzugestal-
ten.

Weitere Juniorenaktionen rund 
um den 5. Mai finden Sie auf der 
Webseite des VdK Hessen-Thürin-
gen (www.vdk.de/hessen-thuerin-
gen, Rubrik „Was wir tun“ unter 
„Jüngere Menschen“).

� Roisin Ludwig/Petra Bröhl

Als Highlight der Aktion des Kreisverbands Kassel am 5. Mai machte der 
VdK-Infobus auf dem Kasseler Königsplatz Station – zur Freude vieler inte-
ressierter Passantinnen und Passanten. Um für die Besucher zu demons
trieren, wie bequem es sich in das riesige Fahrzeug ein- und aussteigen 
lässt, führte Ronny Blume, der Juniorenvertreter des Bezirksverbands 
Kassel, dessen Liftsystem vor. 

Der Kreisverband Thüringen-Ost warb beim Hofwiesenfest in Gera mit 
dem VdK-Infobus für die Gleichstellung von Menschen mit Behinderungen. 
Die Vorsitzende Manuela Schindler (ganz links) freute sich über die Unter
stützung von (von links) Wigbert Sachs vom Bezirksverband Ostthüringen, 
René Soboll von der Stadt Gera, der Behindertenbeauftragten Sandra 
Kadelbach sowie VdK-Kreisgeschäftsführer René Jung.

Auch der Kreisverband Alsfeld zeigte zum 5. Mai Flagge mit einem Stand 
auf dem Alsfelder Marktplatz. Mit dabei waren (vorne von links) Frauen-
vertreterin Beate Kraft, Juniorenvertreterin Andrea Kalbfleisch, ihre Ver-
treterin Renate Krause und Vorstandskollege Bernd Kemper sowie (hinten 
von links) Vorstandsmitglied Burkhard Reitz und Norbert Jacobi vom 
Ortsverband Ober-Gleen.

Der Ortsverband Suhl beteiligte sich an einem von der kommunalen 
Behindertenbeauftragten der Stadt organisierten Aktionstag neben dem 
„Alten Rathaus“ in der Innenstadt. Der Vorsitzende Michael Sickinger 
(links) freute sich, am VdK-Stand auch Frank Ullrich, Mitglied des Bundes-
tags, begrüßen zu dürfen. Ullrich ließ es sich nicht nehmen, den Alters
simulationsanzug GERT selbst zu testen.
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Landesgartenschau und 
Hessentag mit dem VdK

Bei der 7. hessischen Landesgar-
tenschau in Fulda ist auch der VdK 
mit von der Partie. Am Samstag, 
17. Juni 2023, gestalten ehrenamt-
lich Aktive des Bezirksverbands 
Fulda von 10 bis 18 Uhr am 
Wassergarten einen Aktionstag 
mit Spiel- und Mitmachangeboten, 
Sensibilisierungsparcours, Vorle-
sungen und Bastelspaß. Bis zum 
8. Oktober ist die Landesgarten-
schau noch geöffnet (Informatio-
nen auf www.lgs-fulda-2023.de). 

Auf dem 60. Hessentag in 
Pfungstadt präsentiert sich der 
VdK vom 2. bis 11. Juni mit einem 
Stand beim „Treffpunkt Hessen“ 
(Nähe Stadtwerke/Friedensstra-
ße). Darüber hinaus wird der Orts-
verband Pfungstadt auf einer Ak-
tionsfläche von 200 Quadratme-
tern auf dem Hessentag vertreten 
sein (Am Stadthaus I, Kirchstraße 
12–14). Das VdK-Landestreffen auf 
dem Hessentag findet am 10. Juni 
ab 10 Uhr im Festzelt statt.

Bitte beachten
Am 6. und 7. Juli 2023 findet in 

Fulda der 23. Ordentliche Lan-
desverbandstag des VdK Hes-
sen-Thüringen statt. Die letzten 
organisatorischen Vorbereitun-
gen dafür erfolgen am 5. Juli. 
Bitte beachten Sie, dass an allen 
drei Tagen auch Mitarbeitende 
der VdK-Landesgeschäftsstelle 
in Fulda im Einsatz sind. Die 
Landesgeschäftsstelle in Frank-
furt ist daher vom 5. bis 7. Juli 
telefonisch nur eingeschränkt 
erreichbar. Sollten Sie eine An-
sprechperson unter deren 
Durchwahl nicht erreichen, 
wählen Sie bitte die zentrale  
Telefonnummer der Landesge-
schäftsstelle 069 714002-0.

Fulda v��nd����
27. APRIL - 8. OKTOBER

Europäischer Protesttag 5. Mai
Für eine barriere- und vorurteilsfreie Welt: Die VdK-Junioren waren im intensiven Dialog vor Ort
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VdK-Landesfrauenkonferenz 2023
Gleichberechtigung in der Gesundheitsversorgung im Fokus: VdK-Frauen fordern endlich geschlechtssensible Medizin

Frauen und Männer sind anders 
krank, trotzdem orientieren sich 
medizinische Forschung und The-
rapie vorrangig am männlichen 
Geschlecht. Im Rahmen ihrer zwei-
tägigen Landeskonferenz im mit-
telhessischen Grünberg forderten 
die Frauenvertreterinnen des VdK 
Hessen-Thüringen daher, Frauen-
gesundheit endlich gleichberech-
tigt zu berücksichtigen.

Zum Auftakt des Treffens be-
grüßte der Landesvorsitzende 
Paul Weimann die rund 30 Frau-
envertreterinnen der Kreis- und 
Bezirksverbände nach dreijähriger 
Coronapause persönlich und 
dankte ihnen für den unermüd
lichen Einsatz – so etwa bei den 
Aktionen zum Equal Pay Day oder 
bei der aktuellen Kampagne 
„#naechstenpflege“. „Dass mehr 
als die Hälfte der VdK-Mitglieder 
weiblich ist, dazu hat insbeson
dere die gute Frauenarbeit im VdK 
beigetragen“, betonte Weimann. 

Gendermedizin im Blick
In einem spannenden Vortrag 

beleuchtete dann die Landesver-
treterin der Frauen, Dr. Daniela 
Sommer, das Schwerpunktthema 
Gendermedizin. Sie führte aus, 
dass in der Medizin klinische Stu-
dien zum größten Teil an Männern 
durchgeführt würden und gängige 
Krankheitsbilder sich meist an 
männlichen Personen orientier-
ten. In der Folge seien viele Medi-
kamente in ihrer Wirkung und 
Dosierung allein auf Männer zu-
geschnitten. Daniela Sommers 
Fazit: Die sogenannte Genderme-

dizin ist noch lange nicht im me-
dizinischen Alltag angekommen.

„Frauen erhalten oftmals fehler-
hafte oder gar keine Diagnosen“, 
sagte die Landesfrauenvertreterin. 
„So ist ein Herzinfarkt keinesfalls 
eine typische Männerkrankheit, 
wird aber bei Frauen häufig nicht 
oder viel zu spät erkannt – oft, weil 
Arzt oder Ärztin diese Erkran-
kung bei einer Patientin nicht 
vermuten.“ Unterschiede in der 
Gesundheit von Männern und 
Frauen, die vom Gesundheits
wesen nicht anerkannt und nicht 
berücksichtigt werden, führten zu 
einer nicht optimalen Versorgung, 
kosteten unnötig Geld und mit
unter sogar das Leben der  
Betroffenen. 

Nach ausführlicher Diskussion 
verabschiedeten die Delegierten 
eine Resolution, die entsprechende 
Änderungen einfordert, unter an-
derem die folgenden:

• Frauen und Männer müssen 
gleichwertig behandelt werden, das 
heißt: geschlechtergerecht und in-
dividuell.

• Geschlechtersensible Medizin, 
die den Unterschied zwischen 
Frauen und Männern erforscht und 
die Versorgung verbessert, muss 
gefördert und ausgebaut werden. 
Außerdem sind Daten- und For-
schungslücken, wie etwa bei Endo-
metriose, ME/CFS (Myalgische 
Enzephalomyelitis / Chronisches 
Fatigue-Syndrom) und Suchter-
krankungen, zu schließen.

• Gendermedizin muss in der 
Aus- und Weiterbildung aller Ge-
sundheitsberufe verpflichtend ver-
ankert werden. 

• Die Förderung medizinischer 
Forschungsvorhaben bei Krank
heiten, die beide Geschlechter be-
treffen, muss geschlechtsspezifische 
Unterschiede berücksichtigen. 

• Bei klinischen Studien sollten 
die Daten von weiblichen und 
männlichen Probanden mindestens 
zu einem Anteil von jeweils 50 Pro-
zent erhoben werden. Die Ergeb
nisse müssen separat ausgewertet 
werden. 

• Entwicklung und Verabrei-
chung von Medikamenten müssen 
gendergerecht und individuell  
erfolgen. 

• Ausreichende Aufklärung und 
Informationsangebote zu unter-
schiedlichen geschlechtsspezifi-
schen Krankheitssymptomen – wie 
beispielsweise bei einem Herzin-
farkt oder Schlaganfall – sind si-
cherzustellen. Adressaten sind alle 
in Gesundheitsberufen Tätigen und 
die Öffentlichkeit. Augenmerk ist 
insbesondere auf Frauen zu legen. 
Für die Umsetzung sollten vor allem 
die Krankenkassen, der Medizini-
sche Dienst und die zuständigen 
Ministerien verantwortlich sein. 

• Geschlechtsspezifische Präven-
tions-, Versorgungs- und Reha-An-
gebote – zum Beispiel das Mammo-
graphie-Screening – sind auszubau-
en und müssen kostenlos sein. Die 
Altersgrenzen bei Vorsorgeuntersu-
chungen sind aufzuheben. 

Besuch im Landtag
Im Anschluss besuchten die 

Teilnehmerinnen der Konferenz 
den Hessischen Landtag im Stadt-
schloss Wiesbaden. Die VdK-Frau-
en nutzten die Gelegenheit, um 
ihre diesjährige Resolution an die 
Landespolitik zu übergeben. Fran-
ziska Pautsch, Referentin für Frau-
enpolitik, nahm die Schrift ent
gegen. Diese wird darüber hinaus 
allen Fraktionen sowie dem Hes-
sischen Sozialministerium zuge-
leitet. 

Der zweite Tag der Konferenz 
stand ganz im Zeichen der inter-
nen Verbandsarbeit. Die Kollegin-
nen tauschten sich in angeregten 
Diskussionen über die Arbeit in 
den Verbandsstufen aus und gaben 
sich gegenseitig Impulse für ihr 
künftiges Wirken.	 Lea Lehn

Gut informiert mehr erreichen!
Die SbV-Fachtagungen waren ein voller Erfolg

Auf sehr positive Resonanz stießen 
auch in diesem Frühjahr die vom 
VdK mit dem Landeswohlfahrts-
verband Hessen und dem Landes-
verwaltungsamt Thüringen orga-
nisierten Fachtagungen für 
Schwerbehindertenvertrauens-
personen, Inklusionsbeauftrage, 
Betriebs- und Personalräte in 
Hessen und Thüringen. 

Der VdK setzt sich seit Langem 
dafür ein, dass berufstätige Men-

schen mit Behinderungen ihre 
Rechte kennen und bestmögliche 
Hilfestellung erhalten. Mit den 
Fachtagungen für die Vertretungen 
schwerbehinderter Arbeitnehmer 
in den Betrieben und Dienststellen 
will der VdK diese bei ihrer wich-
tigen Aufgabe unterstützen. 

Schwerpunktthema GdB
Bei einer Online- und vier Prä-

senzveranstaltungen zum Schwer-
punktthema „Der Grad der Behin-
derung (GdB)“ konnten insgesamt 
mehr als 450 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer begrüßt werden. Be-
leuchtet wurden die aktuellen 
Regelungen vom Antrag auf einen 
GdB über Erläuterungen des be-
hördlichen Bescheides bis hin zum 
Schwerbehindertenausweis. 

Überaus erfreulich war der gute 
Besuch der Fachtagung in Gotha, 
wo rund 100 Interessierte in die 
Stadthalle kamen, um sich umfas-
send zu informieren. Dazu boten 
sowohl die Vorträge als auch eine 
Info-Börse beste Gelegenheit. Mit 
knapp 150 Teilnehmenden war die 
Veranstaltung im südhessischen 
Obertshausen in diesem Frühjahr 
die größte. Gute Eindrücke von 
dieser Tagung vermittelt ein Video 
auf dem Videokanal des VdK  
Hessen-Thüringen (siehe Anzeige 
links).� SiAs

VdK-Ehrenamtspreise zu vergeben
Dank für starkes Engagement: Vorschläge bitte bis Ende August einreichen

Basis des VdK Hessen-Thüringen 
sind die vielen Tausend Mitglieder, 
die sich vor Ort ehrenamtlich für 
den Verband engagieren. Um ihren 
unermüdlichen Einsatz zu würdi-
gen, werden jedes Jahr drei VdK
Ehrenamtspreise ausgelobt.

Um die besondere Wertschät-
zung der ehrenamtlichen Ver-
bandsarbeit auch öffentlich zum 
Ausdruck zu bringen, vergibt der 

VdK Hessen-Thüringen seit dem 
Jahr 2000 einen Ehrenamtspreis 
Hessen. Zudem werden seit 2010 
mit dem Ehrenamtspreis Thürin-
gen Menschen ausgezeichnet, die 
sich über Jahre oder Jahrzehnte 
hinweg für andere eingesetzt oder 
sich in herausragender Weise eh-
renamtlich engagiert haben. 

Als Sonderpreis würdigt der 
Fraport-Ehrenamtspreis vor allem 
Personen oder Gruppen, die in 

einem sozialen Projekt oder einer 
besonderen Initiative im VdK au-
ßerordentlich aktiv geworden sind.

Dafür kommen alle Personen-
kreise innerhalb des VdK infrage, 
einzig die Mitgliedschaft ist ent-
scheidend. Für den Ehrenamts-
preis Hessen können sich zusätz-
lich auch Ortsverbände bewerben 
oder vorgeschlagen werden, die 
durch ein gutes Miteinander im 
Vorstand und eine besonders ge-
lungene Verbandsarbeit herausste-
chen. 

Alle Mitglieder sind aufgerufen, 
geeignete Kandidatinnen und 
Kandidaten für die Preise zu  
melden.

Die VdK-Frauen vor dem Hessischen Landtag: Landesfrauenvertreterin Dr. Daniela Sommer (Zweite von links) 
überreichte Franziska Pautsch (links), Referentin für Frauenpolitik, die Resolution der diesjährigen Landes
frauenkonferenz.� Foto: Jochen Schneider

Auf unserem YouTube-Kanal
zeigen wir Ihnen Impressionen
von der SbV-Tagung in Oberts-
hausen.

Mit dem QR-Code
gelangen Sie direkt zu
diesem Video:

▶ Scannen
▶ Anschauen
▶ Teilen und dabei sein

Abonnieren Sie den Kanal,
wenn Sie in Zukunft keine
Videos verpassen wollen!

www.youtube.com/@vdk-ht

Info

Der Meldebogen zur Bewer-
bung für die Ehrenamtspreise 
ist auf der Homepage des VdK 
Hessen-Thüringen in der Rubrik 
„Ehrenamt“ zu finden 

	 www.vdk.de/permalink/76803

Bei Fragen wenden Sie sich 
bitte an die Ehrenamtskoordi-
natorinnen und -koordinatoren 
in den hessischen Bezirksver-
bänden oder an das Referat 
Ehrenamt.

•	�� (0 69) 71 40 02-44/-69

Bis zum 31. August 2023 können Kandidatinnen und Kandidaten für die 
VdK-Ehrenamtspreise vorgeschlagen werden – oder sich selbst bewerben.
� Foto: VdK Hessen-Thüringen 
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ICH BIN BEIM VdK, WEIL . . .

Pausenlos im Einsatz für den VdK
Sabine Hörner-Zimmermann bringt viele Fähigkeiten ins Ehrenamt ein

Wie wertvoll und wichtig der VdK 
ist, sei ihr erst aufgegangen, als sie 
sich selbst stärker im Ehrenamt 
engagiert habe, sagt Sabine Hör-
ner-Zimmermann. Wie wichtig und 
wertvoll sie umgekehrt für den VdK 
ist, wurde zum Glück sofort er-
kannt. Denn von der ersten 
VdK-Veranstaltung, die die 
68-Jährige jemals besucht hatte, 
kehrte sie, die als einfaches Mit-
glied gekommen war, bereits als 
Vorsitzende ihres Ortverbands 
Upland zurück.

Das war Ende 2015. Drei Jahre 
zuvor war Sabine Hörner-Zimmer-
mann in den VdK eingetreten, weil 
sie nach einer schwereren Erkran-
kung befürchtete, langfristig er-
werbsunfähig zu sein. Zum Glück 
erholte sie sich dann so gut, dass 
sie berufstätig blieb und die Hilfe 
des VdK nicht in Anspruch neh-
men musste. In dieser Zeit glaubte 
sie noch, dass sich VdK-Mitglieder 
vor allem zum Kaffeetrinken und 
Heringsessen treffen würden, bis 
zu jenem besagten Abend, als sie 
– aus Neugier – an der Jahres-
hauptversammlung des nordhessi-
schen Ortsverbands Upland teil-
nahm, auf der man sie sogleich zur 
Vorsitzenden wählte. 

Schon bald kamen weitere  
Ämter dazu: 2018 wurde Sabine 
Hörner-Zimmermann Beisitzerin 

und IT-Beauftragte im Kreisver-
band Waldeck; mittlerweile am-
tiert sie dort auch als stellvertre-
tende Vorsitzende und Vertreterin 
der Frauen. „Mehr und mehr wur-
de mir bewusst, dass der VdK nicht 
nur dem Einzelnen bei sozialrecht-
lichen Anliegen hilft, sondern sich 
auch für die Allgemeinheit enga-
giert, indem er für soziale Gerech-
tigkeit kämpft“, erzählt sie. 

Von den vielen Aufgaben, die 
Sabine Hörner-Zimmermann in-
nerhalb des Verbands wahrnimmt, 
gefällt ihr die Seminarleitung in 
der Ehrenamtsakademie am bes-
ten, wo die studierte Lehrerin für 
Deutsch und Kunst Grundlagen 
der Verbandsarbeit vermittelt, den 

Umgang mit dem elektronischen 
Mitgliederverwaltungsprogramm 
eVEWA und dem „Wiki“, der 
VdK-eigenen Informationsplatt-
form für das Ehrenamt, schult. 
Daneben ist die 68-Jährige auch 
noch als Wohn- und Fachberaterin 
für Barrierefreiheit tätig. Kein 
Wunder, dass sich ihr Freundes-
kreis darüber beschwert, dass sie 
„nie Zeit“ habe. „Wie Ruhestand 
fühlt sich mein Leben wirklich 
nicht an“, räumt sie selbst ein. 

Dabei hätte sie nach ihrem ab-
wechslungsreichen Arbeitsleben 
wirklich mal eine Pause verdient. 
Denn die gebürtige Westfälin hat 
neben dem Lehramt auch noch 
eine Ausbildung zur Industriekauf-
frau abgeschlossen. Im Friseurbe-
trieb ihres 2005 verstorbenen 
Mannes war sie dann zuständig für 
die Buchhaltung und Weiterbil-
dung der Mitarbeitenden. Später 
wechselte sie zum Verkehrsanbie-
ter in ihrer Heimatregion und be-
suchte die Schulen im Kreis, um 
Eltern und Pädagogen über Sicher-
heitsaspekte für pendelnde Schul-
kinder aufzuklären. Die Reisen, 
die sie jetzt eigentlich unterneh-
men wollte, hat Sabine Hör-
ner-Zimmermann vorerst aufge-
schoben. Denn die Arbeit im und 
für den VdK – „macht einfach 
Spaß“, sagt sie.
� Barbara Goldberg

Sabine Hörner-Zimmermann
� Foto: Jochen Schneider

RECHT

EuGH stärkt Rechte von Pauschalreisenden
Wird eine Pauschalreise durch 
Corona-Schutzmaßnahmen be-
einträchtigt, kann dies dem Ge-
richtshof der Europäischen Union 
(EuGH) zufolge eine Minderung 
des Reisepreises rechtfertigen 
(Rs. C-396/21).  

Hintergrund ist ein Rechts-
streit vor dem Landgericht Mün-
chen I um eine Pauschalreise 
nach Gran Canaria. Die Reisen-

den verlangten wegen der am 
Reiseziel angeordneten Ein-
schränkungen zum Infektions-
schutz und ihrer vorzeitigen 
Rückkehr eine Preisminderung 
von 70 Prozent.

Der Reiseveranstalter lehnte 
dies ab: Er müsse für ein „allge-
meines Lebensrisiko“ nicht ein-
stehen. Seine Kunden klagten 
vor dem Landgericht, das den 
EuGH um Auslegung der Pau-

schalreiserichtlinie bat. Diese 
regelt den Anspruch auf ange-
messene Preisminderung bei ei-
ner Vertragswidrigkeit, die der 
Reisende nicht selbst verschuldet 
hat.

Der EuGH befand: Maßnah-
men zur Bekämpfung einer In-
fektionskrankheit wie Covid-19 
können eine solche Vertragswid-
rigkeit bilden. Haften müsse der 
Reiseveranstalter nur dann nicht, 

wenn die mangelhaft oder nicht 
erbrachten Reiseleistungen dem 
Reisenden zuzurechnen sind. 

Das Landgericht habe zu beur-
teilen, ob die Sperrung der Ho-
telpools, das Fehlen des Anima-
tionsprogramms im Hotel sowie 
Strand- und Ausgangssperren 
eine Nichterbringung oder man-
gelhafte Erbringung der vertrag-
lichen Leistungen darstellen.

� SiAs

„Wir sind eins“
Inklusionsparty mit dem VdK Groß-Gerau

„Wir sind eins“ – so lautete das 
Motto der ersten Inklusionsparty 
des Vereins Kulturcafé Groß- 
Gerau e.V. und des örtlichen 
VdK-Kreisverbands. Ungeachtet 
von Nationalität, Geschlecht, kör-
perlichen oder geistigen Beein-
trächtigungen sollte die Veran-
staltung alle Menschen miteinan-
der verbinden.

Das Programm auf der Bühne, 
ein Theaterstück der inklusiven 
Theatergruppe der Lebenshilfe 
Groß-Gerau, eine Musikvorfüh-
rung der lokalen Rock- und Pop-
Band „Mando“ sowie ein Poe-
try-Slam-Text, der sich mit dem 

Thema „Inklusion“ auseinander-
setzte, bildete den Auftakt zu einer 
Discoparty mit Stücken von Abba 
bis Zappa, die direkt im Anschluss 
den Saal des Kulturcafés in 
Schwingung versetzte.

„Das Ziel der Party ist der Abbau 
von Grenzen und Berührungs-
ängsten und die Förderung von 
Inklusion in Freizeit und Kultur“, 
sagte der Ideengeber und Hauptor-
ganisator der Veranstaltung, Mi-
chael Schween, Juniorenvertreter 
des Kreisverbands Groß-Gerau. 
Besonders wichtig für ihn ist es, 
dass eine inklusive Veranstaltung 
wie die im Kulturcafé Groß-Gerau 
regelmäßig stattfinden kann.

„Demos ohne 
Menschen“

Die bundesweite Pflegekampagne 
des VdK ist ein voller Erfolg, auch in 
Hessen und Thüringen. Vor allem die 
„Demos ohne Menschen“ sorgen für 
große Aufmerksamkeit. Nach neun 
solcher Protestaktionen im vergan-
genen Jahr geht es 2023 weiter.

Stellvertretend für die pflegenden 
Angehörigen, die keine Zeit haben, 
auf die Straße zu gehen, werden bei 
den „Demos ohne Menschen“ Schil-
der mit deren Aussagen zum Pflege-
alltag an markanten Plätzen aufge-
stellt. Ehrenamtlich aktive Mitglie-
der begleiten die Aktion und 
informieren Passantinnen und Pas-
santen über die Schwierigkeiten in 
der häuslichen Pflege und die Ver-
besserungsvorschläge des VdK.

Die nächsten „Demos ohne 
Menschen“ finden am 7. und  
8. Juni auf dem Hessentag in 
Pfungstadt (Kirchstraße) und am 
26. Juni in Frankfurt auf dem 
Paulsplatz statt. Mehr Informati-
onen hält die Website des VdK 
Hessen-Thüringen bereit (www.
vdk.de/permalink/85036).

Barrierefreiheitsförderprogramm in Thüringen
Im Freistaat stehen wieder Mittel für eine verbesserte Teilhabe in vielen Bereichen bereit

In Thüringen gibt es wieder Förder-
mittel für die Barrierefreiheit. Zu-
wendungsfähig sind Vorhaben für 
den verbesserten Zugang und die 
barrierefreie Nutzung von Gebäu-
den, von Straßen, Wegen und 
Plätzen, von Fahrzeugen sowie 
Maßnahmen im Bereich IT und 
Kommunikationstechnologie.

Das Thüringer Barrierefrei-
heitsförderprogramm (ThüBaFF) 
trat zum 1. Dezember 2021 in 
Kraft und wird zusammen mit der 
Thüringer Aufbaubank umge-
setzt. Wie groß der Bedarf an 
entsprechenden Mitteln ist, zeig-
te die Antragsflut in der ersten 
Runde. Die Vielzahl an Förderge-
suchen führte schon Anfang 2022 
zu einem vorübergehenden Stopp 

des Programms. Im laufenden 
Jahr 2023 startet die Förderung 
nach der ThüBaFF-Richtlinie 
jetzt erneut.

Förderfähige Vorhaben
Das Thüringer Barrierefrei-

heitsförderprogramm zielt auf 
die verbesserte Teilhabe in vielen 
gesellschaftlichen Bereichen ab 
und fördert Investitionsvorhaben 
im kleineren bis mittleren Rah-
men. Über die inhaltlich breit 
angelegte Richtlinie können Pri-
vatleuten, Vereinen, Kommunen 
und Unternehmen Zuwendungen 
in Höhe von bis zu 80 Prozent 
beispielsweise für den Bau von 
Aufzügen, Rampen oder barrie-
refreien Toiletten, das Anlegen 

von Spielplätzen oder Wander-
wegen ohne Hindernisse sowie 
für die barrierefreie Gestaltung 
von Internetseiten oder die Aus-
rüstung von Autos mit assistiven 
Technologien gewährt werden. 
Für private Vorhaben gilt eine 
Bagatellgrenze in Höhe von 

5.000 Euro, gefördert werden 
entsprechende Kosten bis zu 
10.000 Euro. 

Maßnahmen, die bereits mit 
Landesmitteln bezuschusst wer-
den (Doppelförderung), sind von 
der Förderung ausgeschlossen.

� Fi/SiAs

Let’s dance: Rund 80 Personen vergnügten sich bei der Inklusionsparty 
im Kulturcafé Groß-Gerau.� Foto: VdK Groß-Gerau 

Den Betroffenen eine Stimme  
geben: Plakate der „Demo ohne 
Menschen“.� Foto: Miriam Leonardy 

Informationen und Formulare

Ab sofort können wieder Anträge 
für aktuelle Vorhaben gestellt 
werden, die im laufenden Jahr 
2023 geplant und begonnen wer-
den. Antragsformulare finden Sie 
auf den Websites des Thüringer 
Landesbeauftragten für Men-
schen mit Behinderungen und der 
Thüringer Aufbaubank:

	� www.tlmb-thueringen.de 
(Themen/Förderprogramm 
für Barrierefreiheit)

	� www.aufbaubank.de 
(Förderprogramme/Thüringer 
Barrierefreiheitsförderpro-
gramm)
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Special Olympics
Der VdK ist bei der Inklusion im Sport vorne mit dabei

Vom 17. bis 25. Juni finden in Berlin 
die Weltspiele der Special Olym-
pics statt. Die sportlichen Wett-
kämpfe für Menschen mit kogni-
tiver Beeinträchtigung und Mehr-
fachbehinderung sind vom 
Internationalen Olympischen Ko-
mitee (IOC) anerkannt und werden 
alle zwei Jahre ausgerichtet. 

In allen Bundesländern konnten 
sich Kommunen als Gastgeber 
(sogenannte Host Towns) für die 
Athletinnen und Athleten aus aller 
Welt bewerben und im Zuge dessen 
auch eine Förderung für ein mehr-

jähriges Projekt zur Inklusion im 
Sport erhalten. Der VdK hat die 
Bewerbungen der Host Towns in 
Hessen und Thüringen aktiv und 
erfolgreich mit vorangetrieben. 

Beim mittlerweile dritten Treffen 
der Host Towns in Hessen, das in 
Meinhard bei Eschwege stattfand, 
war auch Dr. Lucia Artner, 
VdK-Referentin für Inklusion und 
Sozialpolitik, mit dabei. Neben Dr. 
Bernhard Conrads, dem Vertreter 
des Landesverbandes der Lebens-
hilfe, Kerstin Will, Athletenspre-
cherin der Special Olympics in 
Hessen, und Ralf-Rainer Klatt, 

dem Vizepräsidenten des Landes-
sportbundes, durfte sie gemeinsam 
im Podium diskutieren. Neben der 
Frage, was Inklusion im Sport 
konkret bedeutet, ging es auch um 
das Thema, wie über die Wirkung 
der Weltspiele 2023 hinaus die 
Inklusion im Sport gefördert wer-
den kann. Die drei auf dem Podi-
um vertretenen Verbände waren 
sich recht schnell einig, dass sie 
sich für die Nachhaltigkeit der 
inklusiven Sportförderung weiter-
hin regelmäßig austauschen und 
künftig eine engere Zusammenar-
beit anstreben wollen.� Art

Sport getrieben wurde natürlich 
auch: So liebt es beispielsweise 
Hans-Jürgen Röhr, der Vorsitzende 
des VdK-Landesauschusses, Tisch-
tennis zu spielen.

Über Inklusion im Sport diskutierten (von links): Dr. Bernhard Conrads, 
Vertreter des Landesverbands der Lebenshilfe, Dr. Lucia Artner, VdK-Re-
ferentin für Inklusion und Sozialpolitik, Ralf-Rainer Klatt, Vizepräsident des 
Landessportbundes, und Kerstin Will, Athletensprecherin der Special 
Olympics in Hessen.� Fotos: Special Olympics Hessen e.V. / Stefan Holtzem 

Patientenwohl hat Vorrang
VdK fordert zeitnahe Behandlungstermine

Immer häufiger melden sich 
VdK-Mitglieder und beklagen ihre 
Schwierigkeiten, zeitnah einen 
Termin beim Facharzt zu bekom-
men oder einen Platz für Psycho-
therapie zu finden. Vor allem in 
ländlichen Regionen sind lange 
Wartezeiten und eine Anfahrt von 
vielen Kilometern bis zur nächsten 
Facharztpraxis keine Seltenheit. 

Auch das 2019 verabschiedete 
Terminservice- und Versorgungs-
gesetz hat hier nicht ausreichend 
Abhilfe geschaffen. Besonders 
schwierig gestaltet sich die Situ-
ation für Menschen mit psychi-
schen Erkrankungen. Zwar be-
kommen die meisten innerhalb 
von vier Wochen einen Termin 
für das Erstgespräch. Aber dann 
kann es zwischen sechs und 
neun Monaten dauern, bis ein 
Platz für Psychotherapie frei 
wird und die eigentliche Behand-
lung beginnen kann. 

„Wer an Depressionen und 
Ängsten leidet, hat meist nicht 
die Kraft, alle Praxen in der Um-
gebung abzutelefonieren und um 
einen Therapieplatz zu bitten“, 
sagt der Landesvorsitzende Paul 
Weimann: „Außerdem besteht 
die Gefahr, dass sich während 
der langen Wartezeit die Symp-
tome verschlimmern und Störun-
gen chronisch werden, was für 
die Betroffenen und ihr Umfeld 
eine Zumutung darstellt und 
auch die Heilung erschwert.“ 
Jährlich sind etwa 27,8 Prozent aller 

Erwachsenen in Deutschland – 18 
Millionen Menschen – von psychi-
schen Erkrankungen betroffen. Er-
werbsunfähigkeit aufgrund seeli-
scher Krankheit ist mittlerweile die 
häufigste Ursache für ein vorzeitiges 
Ausscheiden aus dem Erwerbsleben.

Zu wenig Kassensitze
Das Problem: Es gibt zu wenig 

Kassensitze für Psychotherapeuten. 
Die Ursache dafür sieht die Psycho-
therapeutenkammer Hessen in einer 
„Bedarfsplanung, die auf veralteten 
Zahlen beruht“. Sie fordert für ganz 
Deutschland 1.400 weitere Kassen-
sitze für Psychotherapie. Eine Kas-
senzulassung ist die Voraussetzung 
dafür, dass die gesetzliche Kranken-
versicherung die Kosten der Therapie 
übernimmt. Generell kritisiert der 
VdK die ungleiche Verteilung von 
Arztsitzen sowohl innerhalb der 
Städte als auch auf dem Land. „In 
Gegenden mit vielen wohlhabenden 
Bürgerinnen und Bürgern treffen wir 
eine hohe Arztdichte an. Dort sind 
viele Patienten privatversichert; sie 
zu behandeln ist für Ärzte lukrativ. 
In strukturschwachen Regionen 
hingegen herrscht Ärztemangel. Hier 
ist es finanziell nicht so attraktiv, 
sich als Mediziner niederzulassen“, 
sagt Paul Weimann: „Patientenwohl 
hat immer Vorrang vor Pro
fitinteresse. Wie gut jemand medizi-
nisch betreut wird, darf nicht von 
seinem Wohnort oder Einkommen 
abhängen.“

� Barbara Goldberg

VdK macht Schule
Lernen auf dem Sensibilisierungsparcours

Energiekosten im Fokus

Infobus in Griesheim

Der Ortsverband Arnstadt hatte zu einem öffentlichen Vortrag über das 
viel diskutierte Thema Energie eingeladen: Der Vorsitzende Hans-Werner 
Eschrich (rechts) begrüßte im Rathaussaal der thüringischen Bachstadt 
als Experten Friedrich Reinhard Wilke, den Geschäftsführer der Stadtwer-
ke Arnstadt, der Fragen von VdK-Mitgliedern und interessierten Besuchern 
zur Strom- und Gaspreisbremse beantwortete.� Foto: Jochen Thiele

Zum Publikumsmagneten wurde der VdK-Infobus beim Frühlingssonntag 
in Griesheim. Am Infostand davor informierten die Ehrenamtlichen des 
Ortsverbands Griesheim Interessierte umfassend über den VdK und 
halfen, den Alterssimulationsanzug GERT auszuprobieren. Im Mittelpunkt 
vieler Gespräche stand zudem die VdK-Kampagne „#naechstenpflege“ 
für Verbesserungen in der häuslichen Pflege.		  Foto: VdK Griesheim

Die Kraft der 
Heilpflanzen

Heilpflanzen können bei vielen 
Erkrankungen vorbeugend, lin-
dernd oder heilend wirken – von 
Atemwegsinfekten bis hin zu 
Magen-Darm-Beschwerden. Bei 
einer Informationsveranstaltung 
des Ortsverbands Nidderau im 
Main-Kinzig-Kreis drehte sich 
alles um dieses Thema. 

Sehr interessiert folgten die 
Teilnehmenden insbesondere 
einem spannenden Vortrag von 
Meike Huber im örtlichen Fami-
lienzentrum. Die ausgebildete 
pharmazeutisch-technische As-
sistentin und Heilpraktikerin 
verfügt durch umfangreiche 
Studien und Weiterbildungsmaß-
nahmen über tiefreichendes 
Wissen zum Schwerpunkt Heil-
pflanzen. 

Natürlich gesund
Die medizinischen Wirkstoffe 

von Arzneipflanzen aus den Gär-
ten und der Natur stellte sie auf 
sehr anschauliche und praxis
nahe Weise dar. Im Gepäck hatte 
die Expertin reichlich Anschau-
ungsmaterial, das sie ihrem Pub-
likum ebenso authentisch wie 
kurzweilig vermittelte. 

Über die durchweg positive Re-
sonanz der Zuhörerinnen und 
Zuhörer freuten sich der Ortsver-
bandsvorsitzende Ralf Keim und 
seine Stellvertreterin Waltraud 
Schmidt, die Meike Huber herz-
lich dankten und schon jetzt ver-
einbarten, die Fachfrau auch im 
nächsten Jahr wieder zum VdK 
einzuladen.

Gruppenarbeit: Schülerinnen und Schüler, Lehrpersonal und VdK-Aktive 
machen im Rahmen des Wahlpflichtkurses „Jung trifft/hilft Alt“ ganz be-
sondere Erfahrungen.� Foto: Steffen Schleicher 

Im Rahmen einer Kooperation des 
VdK mit der Lindenauschule in Ha-
nau-Großauheim konnten Zehnt-
klässlerinnen und Zehntklässler 
des Wahlpflichtkurses „Jung trifft/
hilft Alt“ eine ganz besondere Er-
fahrung machen. Sie durften an 
einem „Sensibilisierungsparcours“ 
teilnehmen.

An verschiedenen Stationen 
hatten die Schülerinnen und 
Schüler die Möglichkeit, am eige-
nen Leib zu erfahren, wie Men-
schen mit Einschränkungen ihren 
Alltag meistern müssen. So konn-
ten sie unter anderem mit einem 
Rollstuhl fahren, einen Rollator 
benutzen, die Blindenschrift ken-
nenlernen oder mit eingeschränk-

tem Sehvermögen einem verän-
derten Lebensgefühl nachspüren. 
Mit Rat und Tat zur Seite standen 
ihnen auch Personen, die selbst 
von einer Beeinträchtigung be-
troffen sind. Außerdem durften 
die Jugendlichen einen Alters
simulationsanzug und einen 
Schlaganfallanzug tragen, die 
aufgrund ihrer Beschaffenheit 
sowie ihres Gewichts alters- und 
gesundheitsbedingte Veränderun-
gen simulieren.

Der Sensibilisierungsparcours 
war ein voller Erfolg – er schärfte 
den Blick der Jugendlichen für die 
alltäglichen Herausforderungen 
älterer und behinderter Menschen 
und regte zum Nachdenken an.

� Steffen Schleicher
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WIR GRATULIEREN

VDK-NEWSLETTER

Beim Sozialverband VdK ist im-
mer etwas los. Bleiben Sie mit 
am Ball und lassen Sie sich re-
gelmäßig kostenlos informieren. 
Wer zeitnah wissen will, was es 
rund um den VdK Hessen-Thürin-
gen Neues gibt, kann sich auf 
www.vdk.de/hessen-thueringen für 
den Newsletter-Service eintra-
gen und ist damit automatisch 
auf dem Laufenden. 

55 Jahre

1. Juni: Hans-Jürgen Röhr, Vorsitzender des Landes-
ausschusses sowie Mitglied des Fachausschusses 
Sozialpolitik, Vorsitzender des Bezirksverbands Fulda 
und des Kreisverbands Lauterbach. 

60 Jahre

10. Juni: Wilhelm Meier-Aschpalt, Revisor des Kreisverbands Oden-
waldkreis und Kassenführer des Ortsverbands Kirch-Brombach.
15. Juni: Michael Schier, Beisitzer und Internetbe-
auftragter im Vorstand des Ortsverbands Pohl-Göns.
22. Juni: Andrea Szauter, Schriftführerin des Orts-
verbands Gießen.

70 Jahre

16. Juni: Ute Köhler, stellvertretende Vorsitzende 
des Kreisverbands Thüringen-Süd und Vorsitzende 
des Ortsverbands Meiningen.
16. Juni: Wilfried Laubenheimer, Beisitzer im Vor-
stand des Kreisverbands Odenwaldkreis.

75 Jahre

12. Juni: Christa Koch, ehemalige Revisorin des Ortsverbands  
Erbach.
18. Juni: Daniel Stadler, Vorsitzender des Ortsver-
bands Niedermittlau.
22. Juni: Doris Heidenreich, stellvertretende Vertre-
terin der Frauen des Ortsverbands Kirch-Brombach.

80 Jahre

19. Januar: Martin Fömmel, von 1990 bis 2015 Vorsitzender und von 
2015 bis 2019 Beisitzer im Vorstand des Ortsverbands Rüdesheim 

am Rhein. 
29. April: Helmut Käsler, von 2007 bis 2015 Kassen-
führer des Kreisverbands Untertaunus, seit 2006 
Kassenführer und Beisitzer im Vorstand des Ortsver-
bands Niedernhausen. 
24. Mai: Egon Messerschmidt, stellvertretender 

Vorsitzender des Kreisverbands Dieburg und seit vielen Jahren 
Vorsitzender des Ortsverbands Fischbachtal.
15. Juni: Emma Will, Ehrenvorsitzende des Ortsver-
bands Pohl-Göns.

100 Jahre

13. Juni: Rudolf Koch, seit 70 Jahren Mitglied des Ortsverbands 
Oberbiel.

14. Juni: Stefan Kichler, langjähriges und ältestes 
Mitglied des Ortsverbands Haina.
15. Juni: Horst Abraham, seit 72 Jahren Mitglied 
beim VdK, davon 22 Jahre als Beisit-
zer im Vorstand und ältestes Mitglied 
des Ortsverbands Ziegenhain.

Goldene Hochzeit

Gerda und Reinhold Schwalbach feiern am 1. Juni Goldene Hoch-
zeit. Der Jubilar war viele Jahre Vorsitzender des Ortsverbands 
Lengers.

IN MEMORIAM

Josef Nilling, viele Jahre Vorsit-
zender des Ortsverbandes Burk-
hardsfelden, verstarb am 10. 
März im Alter von 72 Jahren.

Heidemarie Bizjak, von 2005 
bis 2018 Schriftführerin des Orts-
verbands Nieder-Ohmen, ver-
starb am 28. März im Alter von 
75 Jahren.

Willi Schwarz, viele Jahre Revi-
sor des Ortsverbands Erd-
bach-Schönbach und Ersatzrevi-
sor des Kreisverbands Dillkreis, 
verstarb am 3. April im Alter von 
74 Jahren.

Inge Klos, viele Jahre stellver-
tretende Vorsitzende des Orts-
verbands Schönmattenwag, 
verstarb am 4. April im Alter von 
88 Jahren. 

Heinrich Eife, von 2015 bis 2019 
Mitglied des Schiedsgerichts, 
verstarb am 12. April im Alter von 
75 Jahren.

Jürgen Malbrich, 
viele Jahre Vor-
sitzender des 
Kreisverbands 
Hanau und des 
Or tsverbands 

Maintal-Dörnigheim, verstarb 
am 12. April im Alter von  
79 Jahren.

Jürgen Beck, 
Beisitzer im  
Vorstand des 
Kreisverbands 
Eschwege und 
des Ortsverbands Reichensach-
sen und dort auch viele Jahre 
Vorsitzender, verstarb am  
13. April im Alter von 64 Jahren. 

Lieselotte Rößler, Frauenvertre-
terin des Ortsverbands Erd-
bach-Schönbach, verstarb am 
15. April im Alter von 64 Jahren.
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Verdiente Würdigung

Wir lassen keinen allein!

Maimarkt mit dem VdK

Im Rahmen der 75-Jahrfeier des VdK Großauheim-Wolfgang wurden drei 
Vorstandsmitglieder des Ortsverbands für ihre ehrenamtliche Arbeit 
ausgezeichnet. Klaus John (Zweiter von links), Simone Armbrüster und 
Fathi Guirguis (alle mit Blumen) nahmen aus den Händen der Hanauer 
Stadtverordnetenvorsteherin Beate Funck (rechts) den Ehrenbrief des 
Landes Hessen in Empfang – sehr zur Freude der Ortsverbandsvorsitzen-
den Monika Rauch-Weigand (ganz links) und des Vorsitzenden des 
Kreisverbands Hanau, Uwe Spieckermann.� Foto: Horst Henke

Am Ostersonntag besuchten die Vorsitzende Monika David (Zweite von 
rechts) und mehrere Mitglieder des Ortsverbands Leihgestern das Se
niorenheim Linden. Im Rahmen der VdK-Aktion „Pinselpost“ überreichten 
sie, wie schon in den Vorjahren, wieder jedem Bewohner und jeder Be-
wohnerin liebevoll gestaltete Osterkarten.� Foto: Christine Dietrich

Beim Maimarkt in Bebra warb der Kreisverband Rotenburg – unterstützt 
von seinen Ortsverbänden – für die Kampagne „#naechstenpflege“. 
Guter Stimmung waren (von rechts) der Vorsitzende Raymond Singh, 
Eckert Müller vom Ortsverband Lispenhausen, Ruth Zwiener, Vorsitzende 
des Ortsverbands Bebra, die stellvertretende Kreisvorsitzende Mechthild 
Müller und Kreisjuniorenvertreterin Karin Germeroth. 		  Foto: VdK
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